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So nutzen Sie dieses 
Buch

Um Ihnen das Lesen und Arbeiten mit diesem Buch zu erleichtern, 
hat der Autor verschiedene Stilelemente verwendet, die Ihnen das 
schnellere Auffinden bestimmter Texte ermöglichen. So finden Sie 
die Tipps und Musterformulare sofort.

Hier finden Sie Tipps, Aufzählungen und Checklisten.

So sind „Merksätze“ gekennzeichnet.

Hier finden Sie Beispiele, die das Beschriebene plastisch erläu-
tern und verständlich machen.

Hier finden Sie Übungen und Muster zum selber Ausfüllen 
und Nachrechnen.

Die Zielscheibe kennzeichnet Zusammenfassungen und ein 
Fazit zum Kapitelende.
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Ein paar Worte vorweg 
von Michael Rossié

Ein paar Worte vorweg

Das Zeitalter der Kommunikation hat längst begonnen. Eine tolle 
Rede zu halten und das Publikum zu begeistern, ist für viele Men-
schen ein ganz großer Wunschtraum. Und es ist wichtiger denn je. 
Zum Beispiel, wenn Sie Kunden zu unkontrollierten Spontankäufen 
animieren wollen. Oder vielleicht wollen Sie Führungskräfte zu Leis-
tungen anspornen, die sie selbst nicht für möglich halten. Oder Sie 
wollen ein Video drehen, um allen klarzumachen, wie wichtig Sie 
sind. Möglicherweise werden Sie auch sanft gezwungen, sich für eine 
kleine Ehrung zu bedanken. Oder Sie haben sich fest vorgenommen, 
eine Hochzeitsgesellschaft zu Tränen zu rühren.

Andere Menschen mit Worten zu fesseln, ist eine faszinierende 
Fähigkeit. Sie kostet nichts, außer ein bisschen Unterricht und ein 
bisschen Übung.

Aber ist es so einfach? Wo kann ich üben und wer kann mir etwas 
beibringen? Gibt es rhetorische Gesetze und, wenn ja, welche?

Leider ist die Welt voll von schlechten Rednern. Von Menschen, die 
eine Menge Unterricht genossen haben, Regeln befolgen und sich 
hauptsächlich darauf konzentrieren, dass ihre Hände nur ja im neu-
tralen Bereich sind, und die peinlich darauf achten, jedes „äh“ durch 
eine Kunstpause zu ersetzen.

Das Thema, über das sie reden, rückt an die zweite Stelle. Oder Men-
schen glauben, dass die Rede dann fertig ist, wenn die Powerpoint-
Präsentation bis zur kleinsten Zahl nach dem Komma fertig ist. Die 
können sich gar nicht vorstellen, dass für die guten Redner hier die 
Arbeit erst anfängt. 
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﻿ Ein paar Worte vorweg

Hängen die Begeisterungsstürme der Zuschauer wirklich davon ab, 
dass man alle anguckt und alle paar Worte eine Kunstpause macht? 
Ist es wirklich so wichtig, was die Hände machen?

Wenn Sie sich fest vorgenommen haben, nach vorne zu gehen, weil 
Sie ein paar kluge Gedanken mit anderen Menschen teilen wollen 
oder weil Sie ein paar Ideen haben, die andere nicht haben, und noch 
unsicher sind, wie Sie das am besten anstellen, dann lesen Sie dieses 
Buch. Matthias Nöllke hat mit seinem unnachahmlichen Charme 
und viel Witz alles zusammengestellt, was man braucht, um eine 
gute Rede zu halten. Ich habe den Autor einige Male gehört, und er 
war immer geistreich, auf den Punkt und überraschend anders. Und 
gerade das führte dazu, dass sein Publikum ihm fasziniert zuhörte. 
Die Zeit verging wie im Fluge, und es folgte der Lieblingssatz aller 
Redner: „Wie, schon vorbei?“

Matthias Nöllke geht es nicht darum, Menschen abzurichten und zu 
verunsichern, es geht ihm nicht darum, ihnen unumstößliche Re-
geln beizubringen, die man dann pauken muss, sondern es geht ihm 
darum, ihnen zu helfen, sich da vorne wohlzufühlen, weil man sich 
einzig und allein einem der drei rhetorischen Imperative verpflich-
tet fühlt: Unterhalte! Oder belehre! Oder berühre! Und am besten 
machen Sie von allem etwas.

Dieses Buch soll Ihnen ganz praktisch und konkret den Spaß am Re-
denhalten vermitteln, es soll helfen, Ängste abzubauen, und es soll 
Ihnen zeigen, dass es gar nicht so schwer ist, Menschen mit Worten 
zu berühren und im wahrsten Sinne des Wortes zu bewegen.

Speaker, Sprechertrainer, Vizepräsident �  
der German Speakers Association (GSA)� Michael Rossié
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